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Messenachbericht IFAT 2012: Live-Interviews auf dem Messestand der RIGK
Stand und Ziele bei der Rücknahme von Kunststoffen aus Industrie, Gewerbe und Landwirtschaft
Wiesbaden, Mai 2012 – Anlässlich ihres zwanzigjährigen Bestehens hatte die RIGK GmbH namhafte Persönlichkeiten aus der Branche auf ihren IFAT Messestand eingeladen, die sich Fragen rund um die Rücknahme und die Verwertung von Kunststoffverpackungen und Kunststoffen aus Industrie, Gewerbe und Landwirtschaft stellten. Im Mittelpunkt standen dabei Themen wie die Zukunftschancen des Kunststoff-Recyclings vor dem Hintergrund politischer und systematischer Vorgaben, die Möglichkeiten herstellergetragener Rücknahmesysteme, Trends des deutschen Verpackungsmarktes und die Umsetzung der Verpackungsdirektive in Europa. Übereinstimmend stellten die Interviewten fest, dass RIGK in Deutschland mit ihren vor fünf Jahren in Rumänien gestarteten Aktivitäten rund um die Installation von Rücknahmesystemen sowie mit ihren umfangreichen Beratungsleistungen einen hoch effizienten Weg zur Entlastung der Umwelt geht und dass dieser Weg europaweit noch ein beachtliches Entwicklungspotenzial birgt.
[image: image1.jpg]So berichtete Dr. Volker Kaus (im Bild links, rechts im Bild der Moderator Christian Schramm), Syndikusanwalt für den Industrieverband Agrar e.V., Frankfurt am Main, über die positive Entwicklung und die Perspektiven des PAMIRA-SYSTEMs zur Rücknahme restentleerter Pflanzenschutzpackmittel und Verpackungen von Flüssigdüngern aus dem agrargewerblichen Sektor. An heute über 300 Sammelstellen werden ca. 2500 Tonnen erfasst und damit die gesetzlichen Anforderungen von 60% Rücklaufquote erfüllt. Angesichts kommender gesetzlicher Regelungen sei der Erhalt des PAMIRA-SYSTEMs eine primäre Herausforderung der Zukunft, so Kaus. Dabei werde PAMIRA weiterhin seine große Stärke nutzen: die höchst flexible Reaktion auf sich ändernde Anforderungen der Landwirtschaft. 
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Cornel Brad, verantwortlicher Direktor der rumänischen SC RIGK SRL, gab Auskunft über die erfolgreiche Arbeit im Bereich Packmittelrücknahme in Ost-Europa. Ausgehend von der Aufstellung eines Rücknahmesystems für Verpackungen von Pflanzenschutzmitteln habe man dort nach nur fünf Jahren eine Verwertungsquote von 55% erreicht. Als nächste Schritte nannte Brad die Ausweitung auf andere Wertstoffe aus der Landwirtschaft, wie Saatgutverpackungen, unverbrauchte Pflanzenschutzmittel oder Düngemittelverpackungen sowie den Aufbau eines Netzwerks mit Nachbarländern Rumäniens.
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Ton Emans, Präsident der European Plastics Recycler, EuPR, engagierte sich für eine massive Ausweitung des Kunststoffrecyclings. 2,5 Millionen Tonnen Regranulat jährlich seien eine viel zu geringe Menge angesichts der jährlich in Europa produzierten 60 Millionen Tonnen Kunststoff. Als mögliche Lösungen nannte er ein europaweites Verbot des Deponierens sowie die gleichen hohen Mengenziele, wie sie für Papier, Glas und Holz gelten – jenseits der 50%, nicht nur für Verpackungen, sondern für alle Kunststoffe. Durch die Zusammenführung der Interessen der Nutzer, Produzenten und Recycler habe RIGK wichtige Voraussetzungen geschaffen, um das Material so einzusammeln, dass es effizient genutzt werden kann.
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Kurt Schüler, Gesellschaft für Verpackungsmarktforschung GmbH, wies herstellergetragenen Rücknahmesystemen auch angesichts des kommenden Wertstoffgesetzes einen festen Platz in der deutschen Entsorgungslandschaft zu. Am Prinzip der Produktverantwortung müsse auch in Zukunft festgehalten werden, wobei über die Ausdehnung der Beteiligungspflicht auf stoffgleiche Nichtverpackungen nachzudenken sei. Zur Getrennthaltung von Abfällen bereits bei der Entstehung gebe es auf absehbare Zeit keine realistische Alternative, wobei Holsysteme zunehmend wichtiger würden.
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Peter Sundt, General Secretary der epro (European Association of Plastics Recycling and Recovery), sagte, die Umsetzung der Verpackungsdirektive in Europa erfordere die Bereitschaft, die Unterschiede zwischen den Ländern und Kulturen zu berücksichtigen und zu nutzen, um voneinander zu lernen. Gerade im Bereich des Verpackungsrecyclings bestehe europaweit noch viel Entwicklungspotenzial. So müsse noch mehr Verpackungsmüll in Haushalten gesammelt werden, eine verbesserte Trennung der Kunststoffe sei erforderlich, und das Deponieren solle untersagt oder verteuert werden. Für Europa forderte Sundt die Stärkung der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit im stofflichen wie energetischen Recycling.
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Dr. Thomas Rummler, Ministerialdirigent, Leiter der Unterabteilung WA II „Abfallwirtschaft“ beim Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit beantwortete Fragen zum Stand in Sachen Wertstofftonne, die neben Verpackungen auch andere Kunststoffe und Metalle aufnimmt. Sie steigere die Ressourceneffizienz, indem darin jährlich rund 570000 Tonnen Wertstoffe mehr eingesammelt werden könnten als bei der Beschränkung auf Verpackungen. Dabei könne es sinnvoll sein, die Produktverantwortung auch auf die Hersteller von Nichtverpackungen auszuweiten, um das Recycling zu fördern. Zwar wolle man heute auf allen Seiten eine einheitliche Wertstofferfassung, zunächst seien jetzt jedoch Fragen der Recyclingquoten, der Organisation und der Verantwortlichkeiten für den Umgang mit den gesammelten Stoffen zu lösen.
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Dr. Olaf Konzak (RA), Sprecher der Brancheninitiative Produktverantwortung, informierte über herstellergetragene Rücknahmesysteme im Rahmen des Kreislaufgesetzes. Diese Systeme hätten ihre eigenen spezialisierten Märkte, in denen sie auch weiterhin eine Rolle spielen würden. Vom Gesetzgeber forderte Konzak ausdrücklich den Schutz dieser bestehenden Systeme einschließlich einer aktiven Unterstützung durch die Politik sowie den Abbau bürokratischer Hürden. Wichtig sei, dass der Wettbewerb erhalten bliebe. Erzeuger und Besitzer von gewerblichen Abfällen forderte Konzak auf, offensiv mit dem Thema Wertstofftonne umzugehen. Betriebliche Entsorgungsstrukturen seien hinsichtlich einer Optimierung des Recyclings zu durchleuchten. Produktseitig bestünde kein Nachholbedarf, denn die deutsche Wirtschaft realisiere ohnehin in Sachen Ökonomie und Ökologie das technisch Machbare.
Mitschnitte der Interviews sind unter www.rigk.de/downloads/multimedia abrufbar.
RIGK
Die 1992 gegründete RIGK GmbH (www.rigk.de) organisiert als zertifiziertes Fachunternehmen für Zeichennutzer (Abfüller, Vertreiber, Händler und Importeure) die Rücknahme gebrauchter, restentleerter Verpackungen von deren deutschen Kunden und führt sie einer sicheren und nachhaltigen Verwertung zu. Dabei gelten die Dienste des Unternehmens für industrielle und gewerbliche Verpackungen nicht-schadstoffhaltiger (RIGK-SYSTEM) sowie schadstoffhaltiger Füllgüter (RIGK-G-SYSTEM). Weitere RIGK-Dienstleistungen umfassen RIGK-PICKUP (die kostenlose Abholung restentleerter Verpackungen bei industriellen und gewerblichen Endverbrauchern) sowie die auf den Agrarbereich abgestimmten Rücknahmesysteme PAMIRA (Pflanzenschutzmittel-Verpackungen), BEIZE (Saatbeizmittelverpackungen) sowie PELLE & NETTI (Landwirtschaftsfolien, Netze und Garne). Darüber hinaus berät das Unternehmen bei der Erarbeitung individueller Rücknahme- und Recyclinglösungen. International ist RIGK in Rumänien vertreten. Die rumänische Tochtergesellschaft (www.rigk.ro) übernimmt dort ebenfalls die Rücknahme und Verwertung gebrauchter Verpackungen. Gesellschafter der RIGK GmbH sind namhafte Hersteller von Kunststoffen und Packmitteln.
Weitere Informationen:
RIGK GmbH, Wilhelmstr. 7, D-65185 Wiesbaden, www.rigk.de

Claudia Hoese, Marketing und Kundenbetreuung

Tel.: +49 (0) 6 11/ 30 86 00-12, E-Mail:  hoese@rigk.de
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